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Zusammenfassung

In den Jahren 2008 und 2009 konnte der Klei-
ne Blaupfeil (Orthetrum coerulescens) am Strei-
chenbach im Filstal beobachtet werden. Die Bo-
denständigkeit der Art ist duch den Nachweis 
frischgeschlüpfter Individuen und durch Fort-
pflanzungsverhalten belegt. Das beobachtete 
Vorkommen stellt in Baden-Württemberg den 
ersten Bodenständigkeitsnachweis der Art für 
den Naturraum Keuper-Lias-Land dar. 

Einleitung

Die Verbreitung des Kleinen Blaupfeils (Orthe-
trum coerulescens) ist in Baden-Württemberg 
fast ausschließlich auf die Naturräume Alpen-
vorland und Oberrheinebene einschließlich der 
Täler der westlichen Vorbergzone des Schwarz-
waldes und des Hochrheins beschränkt (Stern-
berg & Buchwald 2000). In den übrigen Landes-
teilen waren bis 2006 keine bodenständigen 
Vorkommen bekannt (Hunger et al. 2006). Ein-
zelnachweise gehen offenbar überwiegend auf 
vagabundierende Tiere zurück.
Die landesweiten Kartierarbeiten der SGL erga-
ben im nördlichen Vorland der Schwäbischen 
Alb bislang keine bodenständigen Vorkommen 
von O. coerulescens (Hunger et al. 2006).
Ob das Fehlen der Art in diesem Naturraum 
durch die Abwesenheit der präferierten Lebens-
räume begründet ist oder ob isolierte, kleine 
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Vorkommen in diesen weniger intensiv unter-
suchten Regionen übersehen wurden, ist nicht 
bekannt. 
Im Naturraum Keuper-Lias-Land gibt es nur ei-
nen einzigen historischen Nachweis bei Tübin-
gen auf MTB 7420: „Kissling (1888: 215) nennt 
[die Art] aus dem Tübinger Raum: ‚In größerer 
Zahl. Bläsibad-Weiher. August, September, sel-
ten Juni)’“ (Sternberg & Buchwald 2000: 508). 
Zwei weitere Nachweise vom Nordrand der 
Alb liegen von Klaus Siedle aus den Jahren 
1980/1981 für ein Gewässer im „Schieferbruch 
Dotternhausen NE Weiher“ (MTBQ: 7718 SO) 
(Sternberg & Buchwald 2000) und von Mirjam 
Maus aus dem Jahr 1995 vom Steinbruch „Neuf-
fener Hörnle (MTBQ: 7411 SW)“ vor (Hunger et 
al. 2006). 

Durch die Entdeckung einer kleinen Population 
von O. coerulescens im Filstal im Jahr 2008 konn-
te die Art seit der Nennung durch Kissling (1888) 
erstmals für das nördliche Albvorland und so-
mit für den Naturraum Keuper-Lias-Land als 
bodenständige Libellenart bestätigt werden.

Ergebnisse

Beobachtungen von Orthetrum coerulescens

Im Juni 2008 traf M. Nowak im Zuge einer Kon-
trolle an einem neu gestalteten Abschnitt des 
Streichenbachs bei Eislingen/Fils im Filstal ein 
Männchen an (Abb. 1). Weitere Überprüfungs-
termine durch die Autoren ergaben insgesamt 
neun Beobachtungsdaten im Jahr 2008 sowie 
einen Nachweis im Jahr 2009.
Durch die Feststellung einer Kopulation sowie 
frisch geschlüpfter Individuen konnte die Bo-
denständigkeit der Art an diesem Gewässer be-
legt werden. Larven- und Exuvienfunde sowie 
Eiablage- oder Schlupfbeobachtungen wurden 
nicht gemacht.
Die Abundanz lag bei wenigen Tieren. Maximal 
konnten vier Tiere gleichzeitig angetroffen wer-
den (zwei Männchen, zwei Weibchen am 27.06. 
und vier Männchen am 10.07.2008).
Orthetrum coerulescens ist im betreffenden Ge-
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biet in der Abundanzklasse II einzustufen und 
erfüllt damit die Mindestkriterien zur Beurtei-
lung der Bodenständigkeit nach Höppner (1999). 
Aufgrund der hohen Abwanderungsrate der 
Imagines ist zumindest für das Jahr 2008 eine 
höhere Abundanzklasse (III, 6 -10 Ind.) anzu-
nehmen.

Fundort

Der Fundort liegt südlich von Eislingen/Fils 
(Landkreis Göppingen, Baden-Württemberg, TK 
7324 NW) auf 350 m ü NN. Orthetrum coerule-
scens besiedelt dort einen langsam fließenden 
Bachlauf, der im Zuge des Neubaus der Bun-
desstraße 10 parallel zur Straße verlegt und 
auf einer Strecke von ca. 1,3 km neu angelegt 
wurde.
Von dem gesamten neu gestalteten Bachlauf 

weisen ca. 300 Meter geeignete Biotopstruktu-
ren für O. coerulescens auf und können aufgrund 
der Habitatpotenziale als besiedelbar einge-
stuft werden. In diesem Streckenabschnitt ver-
läuft der Streichenbach zwischen dem Straßen-
damm und einem nach Süden ansteigendem 
Gelände in Ost-West-Richtung. Dadurch ergibt 
sich eine ausgesprochen wärmebegünstigte, 
windgeschützte Lage.

Der Streichenbach fließt im betreffenden Be-
reich in einem bis zu sechs Meter breiten Bach-
bett, das größtenteils durch lückiges Rohrkol-
ben-Bachröhricht eingenommen wird (Abb. 2). 
Neben Typha latifolia (Breitblättriger Rohrkol-
ben) wird die Verlandungsgesellschaft vor al-
lem von Veronica beccabunga (Bachbungen-Eh-
renpreis), Nasturtium officinale (Brunnenkresse) 
und Sparganium spec. (Igelkolben) bestimmt.
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Abb. 1: Männchen des Kleinen Blaupfeils (Orthetrum coerulescens) am Streichenbach im Filstal im nördlichen Albvor-
land. Datum und Fotograf bitte ergänzen!!



Abb. 2: Fundort des Kleinen Blaupfeils (Orthetrum coerulescens) im nördlichen Vorland der Schwäbischen Alb. Charak-
teristische Habitatstrukturen sind Rohrkolbenröhrichte und Verlandungsgesellschaften mit Bachbungen-Ehrenpreis 
(Veronica beccabunga) und Brunnenkresse (Nasturtium officinale). Datum und Fotograf?
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Orthetrum coerulescens-Imagines hielten sich 
vor allem an den besonnten Uferbereichen und 
in den Lücken des Bachröhrichts auf. Ruhende 
Tiere saßen zumeist auf Pflanzenteilen, gele-
gentlich auch auf größeren Steinen.
Der Bach ist überwiegend seicht und weist fein-
schlammiges, flach überströmtes Substrat auf. 
Strukturell erinnert der Bachabschnitt an Teile 
eines natürlichen Flussarmes mit leichter Strö-
mung und Vegetationsinseln. 
Der Streichenbach entspringt rund 500 m ober-
halb der Fundorte als Schichtquelle über dem 
Posidonienschiefer (Lias) und ist ganzjährig 
Wasser führend. Hydrochemische Parameter 
des Gewässers sind nicht bekannt.
Das unmittelbare Umfeld besteht aus Hoch-
stauden- und Ruderalvegetation sowie aus Wie-
sen und Äckern. Die Beobachtungen ergaben, 

dass vor allem die angrenzenden Ruderalflä-
chen als Reifehabitat genutzt wurden.
Auf dem Damm zur Straße hin sowie auf der 
Böschung gegenüber wurden im Zuge der land-
schaftspflegerischen Maßnahmen Gehölzan-
pflanzungen vorgenommen, die sich derzeit 
noch in einem jungen Stadium befinden. Das 
Ufer selbst ist derzeit (noch) gehölzfrei, so dass 
der Bachlauf einer nahezu ganztägigen Beson-
nung ausgesetzt ist.
Eingebrachte Steine im Bachbett stellen zusätz-
liche Kleinstrukturen mit hohem Erwärmungs-
potenzial dar.

Im Streichenbach sind mindestens acht weitere 
Libellenarten bodenständig: Blauflügel-Pracht-
libelle (Calopteryx virgo), Kleine Pechlibelle 
(Ischnura pumilio), Gemeine Pechlibelle (I. ele-
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gans), Hufeisen-Azurjungfer (Coenagrion puel-
la), Frühe Adonislibelle (Pyrrhosoma nymphula), 
Weidenjungfer (Lestes viridis), Plattbauch (Libel-
lula depressa) und Südlicher Blaupfeil (Orthet-
rum brunneum). Im betreffenden Bachabschnitt 
lebt Orthetrum coerulescens mit O. brunneum 
syntop, wobei letztere wesentlich häufiger ist 
(Abundanzklasse IV) als erstere. Das Verhältnis 
von O. coerulescens zu O. brunneum betrug 2008 
etwa 1:5. Zwischen beiden Arten wurde wäh-
rend der Hauptflugzeit eine deutliche interspe-
zifische Konkurrenz festgestellt. Nach unseren 
Beobachtungen zeigte sich eine Einnischung 
der beiden Arten in der Habitatnutzung. Zwar 
nutzte O. brunneum dort eher tiefer liegende 
und vegetationsfreiere Sitzplätze, jedoch konn-
ten regelmäßig Verfolgungsflüge beobachtet 
werden. Bei starker Präsenz von O. brunneum 
wich O. coerulescens in stärker bewachsene 
Röhrichtbereiche aus. Dichte, geschlossene 
Rohrkolbenbestände wurden gemieden, außer 
wenn Lücken (z.B. abgeknickte Pflanzen) vor-
handen waren.

Phänologie

Im Jahr 2008 gelangen neun Beobachtungen im 
Zeitraum zwischen 23. Juni und 6. August. Die 
höchsten Abundanzen mit jeweils vier Indivi-
duen wurden in diesem Jahr im Zeitraum zwi-
schen Ende Juni und Mitte Juli beobachtet.
2009 gelang lediglich ein Nachweis von zwei 
Männchen am 25. Juni. Leider erfolgten vor al-
lem aufgrund der unbeständigen Witterung in 
den Monaten Juni und Juli keine weiteren Beob-
achtungen mehr.
Unausgefärbte Individuen wurden zwischen 
Ende Juni und der ersten Julidekade festge-
stellt. Die errechnete Emergenz fällt auf Anfang 
bis Mitte Juni bei einer Reifezeit von etwa 10 
Tagen. Am 27. Juni 2008 wurde ein Paarungsrad 
beobachtet.
Damit liegt das am Streichenbach beobachtete 
jahreszeitliche Auftreten innerhalb der Haupt-
flugzeit der Art in Baden-Württemberg. Stern-
berg & Buchwald (2000) geben innerhalb der 
von Ende Mai bis Ende September reichenden 

Flugzeit die Hauptflugzeit für die Monate Juni 
bis August mit einem Abundanzmaximum in 
der ersten Julihälfte an. 

Gefährdung und Schutzmaßnahmen

Das Fortpflanzungsgewässer ist derzeit keiner 
direkten und akuten Gefährdung ausgesetzt. 
Als Kompensationsfläche ist das Gelände pla-
nungsrechtlich gesichert.
Eine Verschlechterung des Fortpflanzungs- und 
Jagdhabitats ist mittel- bis langfristig durch die 
Zunahme der Beschattung durch die Begleit-
bepflanzung zu erwarten. Ebenso ist durch die 
starke Ausdehnung des Rohrkolbenröhrichts 
mit einer Abnahme offener, besonnter Uferbe-
reiche zu rechnen.
 
Zur Sicherung des Vorkommens von O. coeru-
lescens am Streichenbach wurde ein lokales 
Artenhilfsprogramm durch den örtlichen NABU 
in Zusammenarbeit mit der Unteren Natur-
schutzbehörde Landratsamt Göppingen und 
mit Unterstützung der Stadt Eislingen gestar-
tet. Ziel der Kooperation ist die Koordinierung 
und Durchführung von Biotoppflege- und Habi-
tatverbesserungsmaßnahmen.
Im Oktober 2009 wurden Teilbereiche des Rohr-
kolbenbestandes entfernt, um freie Stellen im 
Gewässer bzw. am Ufer wieder herzustellen. 
Ziel der Maßnahme war die Verbesserung 
der Fortpflanzungshabitate. Geplant sind für 
2009/2010 die weitgehende Reduzierung der 
Gehölzpflanzung sowie ein Rückschnitt von 
höheren Gehölzen (Schwarz-Erlen) zur Sicher-
stellung einer ausreichenden Besonnung des 
Bachlaufes und der angrenzenden Flächen.
Das Artenhilfsprogramm für O. coerulescens 
am Streichenbach wurde als Projekt des sog. 
„111-Arten-Korbs“ im Rahmen des Aktionsplans 
Biologische Vielfalt des Landes Baden-Württem-
berg gemeldet. Die vom NABU und der Unteren 
Naturschutzbehörde begleitend durchgeführte 
Öffentlichkeitsarbeit dient vor allem dazu, Ver-
ständnis in der Bevölkerung für die Pflegemaß-
nahmen, d. h. Beseitigung von Gehölzpflanzun-
gen, zu schaffen.
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Diskussion

Orthetrum coerulescens besiedelt in Mitteleu-
ropa neben Hangquellmooren und Kalkquell-
sümpfen mit Sickerwasser auch flache, lang-
sam fließende Bäche und Wiesengräben (Stern-
berg & Buchwald 2000, Wildermuth et al. 2005).
Das beschriebene bodenständige Vorkommen 
von O. coerulescens im Albvorland ist als eine 
Neuansiedlung zu werten, da der Bachlauf erst 
im Jahre 2002 im Zuge von Ausgleichsmaß-
nahmen für den Neubau der Bundesstraße 10 
angelegt wurde. Ein Vorkommen vor diesem 
Eingriff ist unwahrscheinlich, da die vormalige 
Bachstruktur nicht den Habitatansprüchen der 
Art entsprach.
Angesichts frisch geschlüpfter Individuen im 
Juni 2008 und einer wahrscheinlich zweijähri-
gen Entwicklungszeit in diesem Gewässer ist 
davon auszugehen, dass die Ansiedlung spätes-
tens 2006, wahrscheinlich aber schon früher, 
erfolgt ist.
Nach Sternberg & Buchwald (2000) besitzt die Art 
einen weiten Ausbreitungsradius, besonders in 
überdurchschnittlich warmen Sommern. Dabei 
können auch neu geschaffene oder entstan-
dene, auch isoliert gelegene Biotope offenbar 
schnell besiedelt werden (Hübner 1988). Der 
angenommene Besiedlungszeitraum zwischen 
2003 und 2006 fällt zeitlich in Jahre mit über-
durchschnittlich hohen Sommertemperaturen.
Die Herkunft der Gründerpopulation ist unbe-
kannt. Im nahen und weiteren Umkreis sind 
keine bodenständigen Vorkommen als poten-
zielle Quellpopulation bekannt. Aus den 1980er 
und 1990er Jahren wurden aus dem nördlichen 
Albvorland lediglich zwei Nachweise bekannt: 
Hierbei handelt es sich um eine Meldung von 
Klaus Siedle aus den Jahren 1980/1981 für ein 
Gewässer im „Schieferbruch Dotternhausen NE 
Weiher“ (MTBQ: 7718 SO). Orthetrum coerules-
cens wird mit B III (Imaginalbeobachtung von 
6-10 Exemplaren) angegeben; als weitere Blau-
pfeilarten werden O. cancellatum und O. brun-
neum genannt. Ein zweiter Nachweis, auf MTBQ 
7411 SW, ist bei Sternberg & Buchwald (2000) 
nicht enthalten; er wurde durch Auswertung 
unveröffentlichter Gutachten der Naturschutz-

verwaltung im Rahmen der Aktualisierung und 
Digitalisierung des SGL-Datenbestands (Hunger 
et al. 2006) recherchiert und stammt aus dem 
Steinbruch „Neuffener Hörnle“, wo Mirjam 
Maus die Art im Jahr 1995 sichtete (Angaben zur 
Abundanz fehlen). 
Jüngere Nachweise liegen aus diesen früheren 
Fundorten nicht vor und es ist zu vermuten, 
dass diese Vorkommen nicht mehr existieren. 
Für das Vorkommen am Streichenbach wird 
deshalb eine Zuwanderung aus der Oberrheine-
bene über das Neckartal als wahrscheinlich 
angenommen. Die nächsten Vorkommen am 
Oberrhein liegen rund 100 km westlich. Inwie-
fern der Verlauf der neuen Bundesstraße als 
Leitlinie fungiert hat, wie das z.B. bei Sympet-
rum fonscolombii durch eine Reihe von Fundor-
ten vermutet wird (vgl. Sternberg et al. 2000), 
bleibt offen.
Obwohl für Baden-Württemberg insgesamt eine 
negative Bestandsentwicklung angegeben wird 
(Sternberg & Buchwald 2000), zeigt O. coerule-
scens in jüngster Zeit einen positiven kurzfris-
tigen Bestandstrend (Hunger et al. 2006). So 
wurde 2007 auf der Hochfläche der Reutlinger 
Alb bei Engstingen ein ebenso isoliertes Vor-
kommen entdeckt (H. Henheik, mdl. Mitt.).
Das nahezu zeitgleiche Auftreten der beiden 
räumlich relativ nahe (40 km) beieinander ge-
legenen Ansiedlungen auf der Schwäbischen 
Alb und im Albvorland lässt darauf schließen, 
dass in den vergangenen Jahren Vorstöße dieser 
mediterranen Art in nördliche und östliche Tei-
le des Landes stattgefunden haben. Eine Reihe 
warmer Frühsommer in den vergangenen Jah-
ren könnte die Neuansiedlungen außerhalb des 
bisher bekannten Verbreitungsgebietes begüns-
tigt bzw. ausgelöst haben.
Die Ansiedlung bei Eislingen zeigt, dass geeigne-
te Bachbiotope von O. coerulescens auch weitab 
vom Hauptverbreitungsgebiet besiedelt wer-
den können. Mit weiteren Fundorten abseits 
des bislang bekannten Areals kann gerechnet 
werden. Es lohnt sich also, potenziell geeignete 
Fließgewässer gezielt zu kontrollieren.
Die Bestandsentwicklung der lokalen Popu-
lation am Streichenbach wird vor allem von 
der sukzessiven strukturellen Entwicklung des 
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Gewässers abhängig sein. Ob O. coerulescens im 
Keuper-Lias-Land eine ähnliche Ausbreitung wie O. 
brunneum seit Anfang des Jahrzehnts (Lissak 2002) 
zeigen wird, bleibt abzuwarten. 
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